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SCHREIBTISCH (1800/800/720-800)

SCHREIBTISCH (1600/800/720-800)

7,5kW-500L; Gewicht ca.300kg

Wartungsbereich / Service area
Wartungsbereich / Service area
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KONZEPT

Täglich besuchen Menschen aus den unterschiedlichsten Gründen das 
UKM. Neben Routineuntersuchungen und kleinen Eingriffen kommt es 
auch zu Notfällen, sowie emotionalen und stressigen Situationen. Die 
Adressbildung eines so großen und heterogenen Klinikgeländes ist im 
Zweifel für einen neuen Patienten entscheidend.
Ziel unseres Entwurfs ist daher eine eindeutige Orientierung und Ad-
ressbildung. Für Besucher und Patienten des UKM ist eine gute und 
einfache Verkehrs- und Wegeführung erforderlich. Der Leitgedanke 
unseres Wettbewerb-Beitrags ist die Fortführung der bestehenden Ma-
gistrale durch das Zentralgebäude des UKM, bis hin zum Versorgungs-
zentrum und Parkhaus.
Die Aufgabe dieses Wettbewerbs erfordert eine konstruktive Ausbil-
dung der Parkhausaufstockung des großen, horizontal strukturierten 
Versorgungszentrums des UKM. Unter Berücksichtigung zahlreicher 
Technikaufbauten des Bestandes, des Tragwerks, des Brandschutzes, 
und nicht zuletzt mit einem engen Budget bei laufendem Betrieb des 
Versorgungszentrums, ist diese Aufgabe höchst anspruchsvoll.
Rampengebäude
Die vertikale Erschließung für den PKW-Verkehr erfolgt über das neu 
geplante Rampengebäude. Damit die Orientierung direkt zu Beginn 
funktioniert, schlagen wir vor, das Rampengebäude in die bestehenden 
Einfahrten zu integrieren. Wir trennen jedoch gleich am Anfang den Be-
sucherverkehr vom Klinikverkehr, ohne den Logistikbereichen am Ver-
sorgungszentrum die Flächen zu nehmen. 
Das Rampengebäude wird das erste erreichbare Gebäude auf dem Ge-
lände sein. Große Tafeln begrüßen und informieren unter der einladen-
den, überdachten Einfahrt. Diese Zufahrt ist ebenso alternativlos, wie 
die getrennte Ausfahrt auf der Rückseite, die direkt in den Straßenver-
kehr einmündet. Die vertikale Erschließung im Rampengebäude ver-
läuft über gerade Rampen, die ohne Ängste befahrbar sind. Der innere 
Lichthof vermeidet dabei Tunneleffekte und Begegnungsverkehr. Von 
dem Rampengebäude aus können Besucher*innen und Mitarbeiter*in-
nen beide Parkebenen über eine zweigeschossige Brücke erreichen.

ERSCHLIESSUNG

Durch eine offene Fassadengestaltung sind die Parkflächen gut be-
lichtet und es entstehen keine Dunkelzonen und Angsträume. Die Stell-
plätze auf beiden Parkebenen sind strukturiert und intuitiv angeordnet. 
Breite Fahrgassen und Stellplätze ermöglichen ein reibungsloses Ein- 
und Ausparken. Die farblich markierten Fußwege leiten zu den Trep-
penhäusern. In beiden Parkebenen gibt es neben den aufgestockten 
Nottreppenhäusern drei Haupterschließungskerne, die die Besucher 

zum Klinikum führen. Deren Anordnung gewährleistet eine Sichtbar-
keit aus allen Richtungen des Parkdecks. Die Treppenhäuser setzen 
sich durch eine auffällige illuminierte Fassade von den reinen Nottrep-
penhäusern ab. Sowohl auf den beiden Parkdecks als auch in der Dis-
tanzebene, leitet eine Verlängerung der Magistrale die Besucher zum 
Treppenkern an der Cafeteria, dem Anschluss an die bestehende Fuß-
gängerbrücke zum UKM. Neben einer farblichen Untermalung wieder-
holen sich Fassadenelemente der drei Treppenkerne entlang der Magis-
tralverlängerung. Besucher werden auf einfache Art und Weise direkt 
zum Zentralklinikum geleitet und müssen nicht suchen und hektisch 
überlegen.

KONSTRUKTION

Unsere Entscheidung, oberhalb des Bestandes mit einem Luftgeschoss 
und einer betonierten Trümmerdecke zu arbeiten, ermöglicht es uns, 
den vorgegebenen Grundriss des Bestandes zu ignorieren und frei kons-
truieren zu können. Die bestehende Dachfläche mit sämtlichen Dach-
aufbauten kann erhalten bleiben. Durch ein neues Tragsystem oberhalb 
des Versorgungszentrums können die aufgestockten Parkebenen über 
den bestehenden Gebäuderand auskragen. 
Die am Gebäuderand angeordneten V – Streben erfüllen dabei statisch 
zwei Funktionen. Neben der Reduzierung der statischen Kragarmlän-
ge leiten die Streben gleichzeitig die horizontalen Aussteifungslasten 
der beiden neuen Geschosse in die Ebene der bestehenden Dachdecke 
ein. Ab hier werden die Horizontallasten über die vorhandene Decken-
scheibe in die bestehenden Treppenhauskerne weitergeleitet und dort 
abgetragen.
Baurechtlich bleiben wir mit den zwei Parkebenen unterhalb der Hoch-
hausgrenze und können oberhalb der Distanzebene auf eine Stahlkons-
truktion zurückgreifen.
Die Stahlkonstruktion auf der Trümmerdecke ermöglicht durch ein neu-
es Stützraster viel Flexibilität bei der Anordnung der Stellplätze. So 
können die Stellplatzreihen in Nord – Süd – Richtung vollkommen frei 
aufgeteilt und bei Bedarf auch noch zu einem späteren Zeitpunkt ver-
ändert werden.
Die darüberliegende Parkebene ist nicht überdacht und bietet daher 
eine Stellplatzfläche gänzlich ohne Stützen. Somit kann in dieser Ebene 
die gesamte Einteilung und Markierung jederzeit vollständig verändert 
werden.

FASSADE

Die Fassade der aufgestockten Parkdecks besteht aus einer Stahlkonst-
ruktion mit vorgehängten Edelstahlseilnetzen. Diese sind aus statischer 
Sicht vorteilhaft, da sie nur geringe Lasten erzeugen und winddurchläs-
sig sind. Darüber hinaus sind die Netze nicht entflammbar, rauchdurch-
lässig und wartungsfrei. 
Dieses Netz ist transparent und bildet mit seinem Rhythmus in der Tiefe 
ein eindrucksvolles Bild, auch aus der Ferne. Wichtiger jedoch ist das 
Vermeiden einer „Einhausung“.
Eine Begrünung der Fassaden ist möglich, soll jedoch um Brandlasten 
vertikal zu vermeiden nicht im Netz erfolgen. In bewässerten Kübeln 
entlang der Absturzsicherungen am Rand der Parkdecks kann eine Be-
pflanzung erfolgen, die leicht zu pflegen ist und nicht übermäßig ranken 
soll. 
Die Fassaden des Rampengebäudes, sowie der drei Haupterschlie-
ßungskerne, und in Teilen die Magistralerweiterung, erhalten Polycarbo-
natplatten. Diese sind vertikal angeordnet und werden nachts leicht in 
den Farben des UKM illuminiert. Ein solches Gebäude steht bereits an 
der Unfallchirurgie. Auch im Dunkeln ist damit der „Eingang“ zum UKM 
von Weitem erkennbar und eindeutig.
Das preiswerte und robuste Material kann bei der Realisierung der Mas-
terplanung, der neuen Erweiterung OPZ an der Albert-Schweitzer-Stra-
ße, auch ohne große Verluste ausgetauscht werden, um das Rampen-
gebäude in den Duktus der Neubauten zu integrieren, welche dann den 
Auftakt bilden werden.

Unser Vorschlag ist im besten Sinne „einfach“, verbraucht wenig Grund-
stück, ist bezahlbar und bei laufendem Betrieb durch eine hohe Vorfer-
tigungsquote leicht zu realisieren.
Vor allem ist dieser Vorschlag aber funktionserfüllend, denn die Pati-
ent*innen stehen im Vordergrund und sind im Zweifel nervös, wenn sie 
einen Parkplatz suchen und noch nie dort waren. 
Eine Zufahrt, eine Magistrale, eine Ausfahrt für dann gut versorgte Pa-
tient*innen und besorgte Angehörige.
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Leiter mit Absturzsicherung

Sockel + 26.5 cm

Lichthof
Cafeteria

Grundriss 2. Parkdeck 1:200
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für Lagesicherung

Stütze HEB 300
mit Kopfplatte
und HV-Schrauben

Stütze HEB 300
mit Kopfplatte
+ HV - Schrauben

Anbindung an Bestand 

Stb. - Decke auf Stb. - Balken 
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Druckrohr Ø 101,6 mm + Diagonale L 80 x 80 mm sh. Schnitt

IPE 450 IPE 450 IPE 450
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IPE 450 IPE 450 IPE 450

Stütze 
HEB 300

Stütze 
HEB 300

Stütze 
HEB 300 IPE 550IPE 550IPE 550

HEB 120 

HEB 300

IPE 550

HEB 800

horizontaler Obergurt 
Quadratrohr 101,6 mm x 5 mm,
Anschluss an vertikalen HEB 120 
Kopfplatte t=10mm, 2x M12 8.8

Hauptträger HEB 800, e=8.40m
Nebenträger IPE 450, e=5,60m

Anschluss an HEB 800 mit Kopfplatte und 
HV-Schrauben

BESTAND

BODENAUFBAU 
DISTANZEBENE - PARKEBENE 1
Gussasphalt
Abdichtung
Grundierung I Versiegelung 
Stahlbetondecke als Trümmerdecke 30 cm,
Stb. - Balken 80/120 cm, e=8,40 m 

BODENAUFBAU 
PARKEBENE 1 - PARKEBENE 2
HOESCH - Additivdecke 13 cm 
HEB 800, e=8,40m I IPE 450, e=5,60m

FASSADE
Vorgehängte Edelstahlseitlnetze, transparent
Absturzsicherung verzinkt 
Horizontale Bepflanzung in Kübeln 
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Auszug aus dem Erläuterungsbericht
(Verfasser)

KONZEPT
Täglich besuchen Menschen aus den unterschiedlichsten Gründen das
UKM. Neben Routineuntersuchungen und kleinen Eingriffen kommt es
auch zu Notfällen, sowie emotionalen und stressigen Situationen. Die
Adressbildung eines so großen und heterogenen Klinikgeländes ist im
Zweifel für einen neuen Patienten entscheidend.

Ziel unseres Entwurfs ist daher eine eindeutige Orientierung und
Adressbildung. Für Besucher und Patienten des UKM ist eine gute und
einfache Verkehrs- und Wegeführung erforderlich. Der Leitgedanke
unseres Wettbewerb-Beitrags ist die Fortführung der bestehenden
Magistrale durch das Zentralgebäude des UKM, bis hin zum
Versorgungszentrum und Parkhaus.

Die Aufgabe dieses Wettbewerbs erfordert eine konstruktive
Ausbildung der Parkhausaufstockung des großen, horizontal
strukturierten Versorgungszentrums des UKM. Unter Berücksichtigung
zahlreicher Technikaufbauten des Bestandes, des Tragwerks, des
Brandschutzes, und nicht zuletzt mit einem engen Budget bei
laufendem Betrieb des Versorgungszentrums, ist diese Aufgabe höchst
anspruchsvoll.

Rampengebäude
Die vertikale Erschließung für den PKW-Verkehr erfolgt über das neu
geplante Rampengebäude. Damit die Orientierung direkt zu Beginn
funktioniert, schlagen wir vor, das Rampengebäude in die bestehenden
Einfahrten zu integrieren. Wir trennen jedoch gleich am Anfang den
Besucherverkehr vom Klinikverkehr, ohne den Logistikbereichen am
Versorgungszentrum die Flächen zu nehmen.

Das Rampengebäude wird das erste erreichbare Gebäude auf dem
Gelände sein. Große Tafeln begrüßen und informieren unter der
einladenden, überdachten Einfahrt. Diese Zufahrt ist ebenso
alternativlos, wie die getrennte Ausfahrt auf der Rückseite, die direkt in
den Straßenverkehr einmündet. Die vertikale Erschließung im
Rampengebäude verläuft über gerade Rampen, die ohne Ängste
befahrbar sind. Der innere Lichthof vermeidet dabei Tunneleffekte und
Begegnungsverkehr. Von dem Rampengebäude aus können
Besucher*innen und Mitarbeiter*innen beide Parkebenen über eine
zweigeschossige Brücke erreichen.

Unser Vorschlag ist im besten Sinne „einfach“, verbraucht wenig
Grundstück, ist bezahlbar und bei laufendem Betrieb durch eine hohe
Vorfertigungsquote leicht zu realisieren.

Vor allem ist dieser Vorschlag aber funktionserfüllend, denn die
Patient*innen stehen im Vordergrund und sind im Zweifel nervös, wenn
sie einen Parkplatz suchen und noch nie dort waren.
Eine Zufahrt, eine Magistrale, eine Ausfahrt für dann gut versorgte
Patient*innen und besorgte Angehörige.
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